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Als meine Dissertationsarbeit wählte ich das Thema  ,, Die bildenden Projekte mit den artephiletischen Elementen und Methoden.“ 

Mit dieser schwierigen Methode beschäftige ich mich etwa16 Jahre. An dieser Methode

arbeite  ich gemeinsam mit den  Kindern, Studenten und Lektoren aus dem Haus fűr Kinder und Jugend /DDM/ und aus dem Katheder der bildenden Erziehung /Pdf/ UP 
Olműtz. Dabei lernen sie ihre Gefűhle mit den kűnstlerischen Methoden auszudrűcken.

Die Schűler erweitern so ihre Erfahrungen und allgemeinen Kulturblick. In den lezten

Jahren gehen wir von dem Bildungsprogramm ,, Die Kunst und die Kultur“aus.


Und was ist fűr diese Projekte charakteristisch?

Der Projektunterricht wird nicht nur űber klassische Methode sondern auch űber Musik und

Tanzenelementen benűtzt. Zuerst beginnt man mit dem Studium und mit der Vorbereitung passendes Materials. In den Atelieren in DDM setzen wir im praktischen eigenen Schaffen während des Jahres fort. Die meisten Themen betreffen die Menschheitsgeschichte und die Achtung zur Architektur unserer Vorfahren. Im Verlaufe der Ferien arbeiten wir in bedeutenden Lokalitäten unserer Republik wie zum Beispiel in Dolni Věstonice, Lednickovaltický areal, Kroměříž, Kuks, Kladruby, Ždár n/ Sazavou.

Wir arbeiten auch in der malerischen Umgebung unserer Schlősser und Badeorte, in den Kirchen , Klőstern und Galerien. Das ganze Team von Lektoren, Studenten und Kindern

bildet die Familiengemeinschaft. Diese Projekte nűtzen die Kunstelemente zu artephiletischen

Elementen aus.


Fűr die artephiletische Praxis ist sehr wichtig das Erlebnis in einem Kunstmilieu.

Die Schűler lősen die Beziehungen und Erscheinungen. Sie drűcken ihre Anschauungen

űber die einzelnen Werke in der Architektur aus. Sie suchen die Zusammenhängen  zwischen

der Vergangenheit  und dem Gegenwart. Sie denken z. Beispiel űber die Prinzipen der 

Barokformen nach. Zur pedagogischen Grundlage gehőrt die Schaffung in einem Kreissitzen.

Dieses Sitzen und die Arbeit im Kreis stellen das Sicherheitsgefűhl dar. Da herrscht offene

Atmosphäre.


Zu diesem Unterricht gehőren auch viele Besuche der Ausstellungen in den Galerien.

Hier teilen wir die Kinder mit den Bildern oder anderen Kunstwerken mit. Die Kinder drűcken ihre Gefűhle mit den Wőrtern oder mit der bildenden Technik aus. Die Schűller malen, zeichnen, modelieren, photographieren. Sie arbeiten auch mit dem Holz und mit den Textielien. Fűr das Projektprogramm  ist sehr wichtig die Zwischenfacherziehung. Den Projekten folgen  dann die Schlussausstellungen nach. Diese sind fűr die Schulen Olműtzer Region bestimmt. Die Ausstellungen werden mit dem Animationsprogramm verfolgt. Das Programm wird mit der Videoreihe geőffnet. Dabei werden auch Arbeitsblätter mit dem Kunstschaffen ausgenűtzt. So gewinnen diese jungen Kűnstler grőssere Beziehung zu den Kunstwerken.


Als Bestandteil meiner Dissertationsarbeit werden auch die Kasuistiken und Gespräche

mit den Projektteilnehmern dienen. In meinem Erforschungsteil orientierte ich mich auf die Ausnutzung der Projektmethode mit den Studenten der pedagogischen Fakultät UP in Olműtz. Bei dieser Methode folgte ich den Antworten der Studenten auf das Tiziansmeisterwerk Apollo und Marsyas. Diese Aktivität der Studenten verlief im Jahre 2004 und 2005. Es handelte sich etwa um 90 Studenten aus der pedagogischen Fakultät. Sie arbeiteten auch mit den Reproduktionen und mit dem Text zum Tizianswerk. Dabei lősten sie bildende Methoden. Dieser Projektunterricht war fűr die Studenten sehr interessant und vorbereitend. Die Studenten gewannen durch diesen Projektunterricht neue Informationen űber den Reflexprozess und Analyseprozess. Als angehende Pedagogen wurden mit neuen Methoden so bekannt. Als Bestandteil wird auch methodisches Projektmaterial bearbeitet. Dazu gehőren die Animationsblätter, Photodokumentation und Katalog der Videoreihe. 

